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Historisch betrachtet nimmt die isländische Theologie eine besondere Stellung im Vergleich zu derjenigen des europäischen

Festlands ein. Island war eines der le6ten Länder Europas, das zum Christentum übertrat – die Annahme der neuen Religion 

erfolgte erst im 11. Jahrhundert. Zuvor verehrten die Isländer, wie andere skandinavische Völker, die nordischen Gö/er.

Aufgrund dieser vergleichsweise späten Christianisierung blieben in der isländischen Glaubenspraxis zahlreiche Elemente 

der alten Religion erhalten. Das führte zu einer einzigartigen und teilweise eigenwilligen Ausprägung der Theologie, 

die in gewisser Weise an synkretistische Praktiken in Mi/elamerika erinnert. (Synkretismus bezeichnet die Vermischung 

oder Kombination unterschiedlicher religiöser Traditionen, Symbole und Rituale zu einer neuen Glaubensform.)

Heyr, himna smiður (deutsch: Höre, Schmied der Himmel) ist ein Hymnus des isländischen Dichters Kolbeinn Tumason (1173–1208). 

Die isländische Sprache hat sich – auch wegen der geringen Bevölkerungszahl und der geographischen Isolation –

im Vergleich zu anderen europäischen Sprachen nur langsam verändert. 

Dies ermöglicht es heutigen Isländern, mi/elalterliche Texte in ihrer Originalsprache zu verstehen, 

einschließlich alter nordischer Mythen.

Das Gedicht enthält subtile Anspielungen auf das nordische Erbe Islands.

So wird Go/ etwa als „Himmelschmied“ bezeichnet, was an die mythologische Figur des "Thor" meint, 

während mit „Burg des Herzens“ symbolisch das Innenleben des Menschen gemeint ist. 

In der dri/en Strophe wird die Brücke zum Christentum gebaut.

Solche Formulierungen zeigen die enge Verbindung zwischen christlicher und vorchristlicher 

Bildsprache in der isländischen Literaturtradition, die beide Religionsrichtungen in einem Gedicht vereinigt.

(Salvatore LoCascio)

Höre, Schmied der Himmel,

was der Dichter bi/et;

möge sanft zu mir kommen

dein Erbarmen.

Darum rufe ich dich an,

du hast mich erschaffen;

ich bin dein Knecht,

du bist mein Herr.

Go�, ich rufe dich an,

dass du mich heilst;

gedenke meiner, Sanftmütiger,

am meisten brauchen wir dich;

tilge du, König der Himmelsräder,

mächtig und tatkräftig,

jedem Menschen Kummer

aus der Burg des Herzens.

Wache, Sanftmütiger, über mich,

am meisten brauchen wir dich

gerade in jedem Moment

auf dem Boden der Menschen;

sende, Jungfrauensohn,

schöne Anliegen,

alle Hilfe ist von dir

in meinem Herzen.
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Heyr himna smiður, isländische Aussprache 

 

ey derselbe Laut wie ei [ɛi] neysla ['nɛistla] 

i kurz, wie i in bitte [⁠ɪ ⁠] minni ['mɪnːɪ] 

ð stimmhaft wie th in engl. that [⁠ð⁠] verða ['vɛrða] 

u lang oder kurz, wie ü in wünschen 

hv wie kv [kʰv] hver [kʰvɛːr̥] 

á lang oder kurz, wie au in Haus [au] mál [mauːl] 

ú lang oder kurz, wie u in gut [⁠u ⁠] 

í lang oder kurz, wie ie in Lied 

þ stimmloses th, wie in engl. Think 

é lang oder kurz, wie je 

æ lang oder kurz, wie ei in sein 

ll ähnlich wie dl  [tl] ; [tl ̥] 

Guð      [gwüth] 

ég     [jech] 

þig  [thech] 

mig  [mech] 

mögur  weiches g, u wie ü in wünschen 

e  ein angeetes ä 

efni  [äbne] 

öll  [ötl] 

hjálp  [hjaulp] 
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Historisch betrachtet nimmt die isländische Theologie eine besondere Stellung im Vergleich zu derjenigen des europäischen

Festlands ein. Island war eines der le6ten Länder Europas, das zum Christentum übertrat – die Annahme der neuen Religion 

erfolgte erst im 11. Jahrhundert. Zuvor verehrten die Isländer, wie andere skandinavische Völker, die nordischen Gö/er.

Aufgrund dieser vergleichsweise späten Christianisierung blieben in der isländischen Glaubenspraxis zahlreiche Elemente 

der alten Religion erhalten. Das führte zu einer einzigartigen und teilweise eigenwilligen Ausprägung der Theologie, 

die in gewisser Weise an synkretistische Praktiken in Mi/elamerika erinnert. (Synkretismus bezeichnet die Vermischung 

oder Kombination unterschiedlicher religiöser Traditionen, Symbole und Rituale zu einer neuen Glaubensform.)

Heyr, himna smiður (deutsch: Höre, Schmied der Himmel) ist ein Hymnus des isländischen Dichters Kolbeinn Tumason (1173–1208). 

Die isländische Sprache hat sich – auch wegen der geringen Bevölkerungszahl und der geographischen Isolation –

im Vergleich zu anderen europäischen Sprachen nur langsam verändert. 

Dies ermöglicht es heutigen Isländern, mi/elalterliche Texte in ihrer Originalsprache zu verstehen, 

einschließlich alter nordischer Mythen.

Das Gedicht enthält subtile Anspielungen auf das nordische Erbe Islands.

So wird Go/ etwa als „Himmelschmied“ bezeichnet, was an die mythologische Figur des "Thor" meint, 

während mit „Burg des Herzens“ symbolisch das Innenleben des Menschen gemeint ist. 

In der dri/en Strophe wird die Brücke zum Christentum gebaut.

Solche Formulierungen zeigen die enge Verbindung zwischen christlicher und vorchristlicher 

Bildsprache in der isländischen Literaturtradition, die beide Religionsrichtungen in einem Gedicht vereinigt.

(Salvatore LoCascio)

Höre, Schmied der Himmel,

was der Dichter bi/et;

möge sanft zu mir kommen

dein Erbarmen.

Darum rufe ich dich an,

du hast mich erschaffen;

ich bin dein Knecht,

du bist mein Herr.

Go�, ich rufe dich an,

dass du mich heilst;

gedenke meiner, Sanftmütiger,

am meisten brauchen wir dich;

tilge du, König der Himmelsräder,

mächtig und tatkräftig,

jedem Menschen Kummer

aus der Burg des Herzens.

Wache, Sanftmütiger, über mich,

am meisten brauchen wir dich

gerade in jedem Moment

auf dem Boden der Menschen;

sende, Jungfrauensohn,

schöne Anliegen,

alle Hilfe ist von dir

in meinem Herzen.
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